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10 Oedenburg den 18. März. 


. An d. M. iſt von den verſam⸗ 


melten Ständen der hieſigen Geſpann⸗ 


2 aft eine Generalkongregazion abge⸗ 
halten worden, wobei nach Vorle⸗ 


ſung der königlichen Einladungsbriefe 
zum bevorſtehenden Landtage der er⸗ a 
Fe Vizegeſpann und königliche Rath, 


Gerichtstafelbeiſitzer Herr Paul Na: 
ay von Felſbük zu Deputirten beim 
Landeage erwählet wurden. Von 
Seite der hieſigen königlichen Frey⸗ 
ſtadt ſind die beiden Magintratsräthe 
Herr Joſeph Spamaft rund Theophi⸗ 
us Goltner zu Landtagsdeputirten 
wahle worden.. 
aten 5 * 
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In dem 2 Stunden von hier ent⸗ 
legenen fürſtl. Eßterhazyſchen Dorfe 
Steten iſt vor 8 Tagen ein fürchter⸗ 
liches Feuer ausgebrochen, wobei 14 
Häuſer in kurzer Zeit ein Raub der 
Flammen wurden. Durch ſchnell wir⸗ 
kende Hülfe wurde jedoch demſelben 
Einhalt gethan, und dadurch alle 
übrigen Gebäude gerettet; 

Florenz den 20. Februar. 

Geſtern iſt der Marquis Lueche⸗ 
ſini über Venedig hier angekommen. 
Er begiebt ſich nach feiner Vaterſtadt 
Lucca, um dort zu privatiſiren. 
Seit 14 Tagen ziehen mehrere 
framzöſiſche Truppenabtheilungen aus 


dem Königreiche Neapel nach Ober⸗ 


italien. g 


Cuͤr⸗ 


müden 
Die auf der Höhe von Denedos 


ſtazionirte Eskadre des Admiral Louis 


iſt zwiſchen dem 15. und 18. Febr. 
durch 4 Dreydecker, mehrere Fre 
gatten und Korvetten verſtärkt wor⸗ 
den. Sie hat hierauf am 21. die 
von 7 Forts beſchützte Enge der 
Dardanellen forzirt, eine kleine tür⸗ 
kiſche Eskadre von einem Linienſchiffe 


und einigen Fregatten im Kanale 
verbrannt, oder auf andere Weiſe 


zerſtört. Es find darauf neue Unter 
handlungen und A usgleichungsvorſchlä⸗ 
ge erfolgt, welche beim Abgange der 
neueſten Nachrichten noch fortdauerten. 

Folgendes iſt das Maaifeſt, wo: 
durch die hohe Pforte den Krieg an 


Rußland erklärt, und die Note, wel⸗ 
che der Divan über dieſes Ereigniß 
den zu Konſtantinopel reſidirenden Mi⸗ 


niſtern freinder Mächte zuſtellen ließ: 

„Seit den entfernteſten Zeiten des 
Alterthums, verdanken die bürgerli⸗ 
chen Geſellſchaften ihre Ruhe und 
Sicherheit blos der gewiſſenhaften 


Beobachtung der Uibereinkünfte, und 
Verträge, welche die Mächte au ein⸗ 
welche 
dieſer gewiſſenhaften Beobachtung zu⸗ 


ander binden. Diejenigen, 
wider handeln, brinzen Verwirrung 
und Unordnung in die Harmonie des 
Ganzen. Jeder billige Souverain 
beſtimmt ſich, ſelbſt wenn er ſich ge⸗ 
nöthigt ſieht, mit einer andern Macht 


zu brechen, erſt dann, wenn er mit 


der genaueſten Aufmerkſamkeit die 


Schritte erwogen hat, die im ähnli⸗ 


chen Falle beobachtet wurden. Da 


2 
ER, 


ſo find feine Unte 


vo 
andern der ruſſiſche Hof 7 zufolge des 
Traktats vom 1188 der Hegira, kein 


brauchte er alle mögl 


och ſtets anmaßt, 
und die be⸗ 
untzr drücken, 
ulſhen, die 
ſtets darauf abzwecken, die Verträ⸗ 
ge zu verletzen, ſeine Habſucht, die 
Treuloſigkeit, womit er beſtändiz 
die Völkerrechte bricht, endlich eine 
feindlichen Abſichten gegen die otto⸗ 
manniſchen Staaten, allgemeig be⸗ 
kannt. Er hat beſtändig den Werth der 


freundſchaftlichen Nachgiebigkeit vers 


kannt, welche die hohe Pforte ihm 
bei jeder Gelegenheit bewies, und er 
ae d d nur durch Schritte 

er Härte und Bosheit. Da unter 


Recht auf die Krimm hatte, ſo ge⸗ 
iche Listen, fh 
derſelben anzumaßen, und ſie in Un. 
ordnung zu bringen, und endlich ö 

er mitten im Frieden ein zahlreiches 
Armeekorps dahin marſchieren, und 
bemächtigte ſich dieſer bedeutenden 

Provinz mit Gewalt. In die 


tiſchen und bürgerlichen Angelsgenhei Br 
ten Grorgiens, welches zu allen Zei⸗ 


teu mit Wiſſen aller Nazionen unter 


der Oberherrſchaft des vottomanniſchen 


Reiches ſtand, drängte ſich der ruſſi⸗ 
ſche Hof ſeit einiger Zeit auf tauſend 
Umwegen ein, und bemächtigte ſich 
deſſelben endlich, ohne das windeſte 
Recht. Die Konſals, die er in den 
ottomanniſchen Städten niederſetzte, 
brachten an den Orten, wo ſie wohn⸗ 
ten, die Beamten der Pforte von 
ihren Pflichten ab, fie verführten und 
ver⸗ 


— 


ren Stütze und Führer 19 
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dec die Unterthanen des Reichs, Phaſi 5 liegt er. mit Ras 
und mißbrauchten die Freyheit ‘der | nonen und anderer Kriegemunizion 
Schifffahrt, die ihnen blos zum Han⸗ einſchiffen ließ, vermittelſt welchen es 
del verſtattet war, und ſchifften einen das Kaſtel Anakova wegnahm, und da⸗ 
großen Theil derſelben auf ihren durch feine böfe Abſicht zu zeigen 
Schiffen ein, und ſchickten fie nach] wagte. Als die Pforte mit allem 
den ruſſiſchen Ländern. Außerdem Rechte wiederholt bei dem zu Kon⸗ 
gaben ſie Patente an die ottomanni⸗ ſtantinopel reſidirenden Miniſter ver⸗ 
ſchen Unterthanen, und Flaggen an! langte, daß man von dieſem Verfah⸗ 
Schiffe der Inſeln des Archipelägüs, ren abſtände, ſo antwortete dieſer 
ſelbſt in den Staaten des ottomanni, immer ausweichend, ohne jemals eine 
ſchen Reichs, und wagten es, ſich gebührende Genugthuung zu bewir⸗ 
dadurch auf eine fo unwürdige Art f ken. Das Betragen des erwähnten 
vieler Unterthenen und ottomanni⸗ Hofes, beſouders nach der oberwähn⸗ 
ſcher Schiffe zu bemächtigen. Es ten Allianz, war dem Geiſte, der 
war zu „daß, da die Freund: dieſelbe eingegeben, gänzlich bis zu 
ſchaſt zwiſchen der hohen Pforte und! dem Grade zuwider, um fie aufzuhe⸗ 
Rußland durch einen Allianztraktat ben. Die beiden Reiche waren über⸗ 
wieder erneuert war, dieſes von fei- |} eingefommen, daß Rußland über die 
ſem Verfahren abſtehen würde; da⸗ Republik der 7 Inſelu keinen andern 
gegen machte es aus dieſem neuen Vorzug haben ſollte, die die Ober⸗ 
Bunde ein noch leichteres Mittel, ſei⸗ 55 der hohen Pforte aner⸗ 


— . 


ne böſen Abſichten aufzudecken, und f kennen ſollte, als denjenigen der Gas 
in der eiteln Meinung, einen allge | rantie, und daß, wenn der Fall er⸗ 
meinen Auffland zu erregen, und forderte, Truppen dahin zu bringen, 
häusliche Unruhen in den Staaten die beiden Alllirten es gemeinſchaft⸗ 
ſeines Bundesgenoſſen ſelbſt vorzube- lich thun, und die Konſtituzion der 
reiten, verführte es die Unterthanen erwähnten Republik mit Genehmi⸗ 
Serviens, und indem es ihnen Geld gung beider Parteyen anerkannt und 
und Munizion lieferte, wurde es de⸗ in Vollziehung geſetzt werden folkte. 
Unerachtet dieſer Konvenzion brachte 
der ruſſiſche Hof nach dieſen Inſeln 
ſo viele Truppen, als ihm gefiel, er 
ſchickte eine Konſtituzion dahin, die 
zu Petersburg verfaßt worden war, 
und ſetzte ſie durch ſeine Beamte, 

wie in einem Lande „ das ihm eigen⸗ 
thümlich gehörte, in Vollziehung. 


Es bat um Erlaubnſß, ein einzi⸗ 
gesmal Mundproviſion für ſeine Trup⸗ 
pen zu Tiflis vorbeifahren zu laſſen; 
die hohe Pforte, aus Achtung fut 
ihren Bundes genoſſen, ſtand keinen 
Augenblick an, ihm den nöthigen Fir- 
man zu geben. Kaum erhielt Ruß⸗ 


land ae Befehl, als es auf dem Uibrigens machte es aus dieſen In⸗ 


ſeln 


ſeln einen Zufluchtsort für die otto⸗ 
manniſchen Unterthanen aus Rome⸗ 


lien, die heimlich oder öffentlich ver⸗ 


führt waren, indem es allen Räubern, 
die ſich dahin begaben, Schutz ge⸗ 
währte. Nicht damit zufrieden, gab 
es keine Intrique, die es nicht ge⸗ 
gen die Beamten der Pforte in dieſen 
Gegenden, und beſonders gegen Se. 
Exzellenz Ali Paſcha von Janina, an⸗ 
wendete. Die hohe Pforte hatte ſich 
vorgenommen, die gewiſſenhafteſte 
Neutralität in dem gegenwärtigen eu⸗ 
ropäiſchen Kriege gegen die kriegfüh⸗ 
reuden Theile zu beobachten, und der 
ruſſiſche Hof, der keine Regeln der 


Neutralität beobachtete, und die Ab⸗ 


ſicht hatte, auch die der Pforte zu 
ſtören, mißbrauchte die Durchfahrt 
feiner Kriegsſchiffe aus dem ſchwarzen 


Meere, die ihm nur für diejenigen 


zugeſtauden war, welche blos bei den 
7 Inſeln gebraucht werden ſollten, 
und warb heimlich Truppen durch 
ſeine Mandatarien in Albanien, ver⸗ 
tinigte ſie mit den ſeinigen, und 
ſchickte ſie ohne Wiſſen der Pforte 
nach Italien. Er wagte es, das 
Völkerrecht öffentlich zu verletzen, in⸗ 
dem er zu Montenegro durch ſeine 
Mandatarien einen Aufſtand erregte, 
indem er ſelbſt im Innern der otto⸗ 
manniſchen Hauptſtadt Truppen an⸗ 
warb, und ſich viele andere Handlun⸗ 


gen erlaubte, die zu Streitiskeiten 
Gelegenheit geben ſollten. Auf glei⸗ 
che Weiſe vertheilte ſer in den Pro⸗ 


vinzen der Wallachey und Moldau Pa⸗ 


— 
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denen Titeln Unterthanen ohne 

zu, behandelte dieſe beiden ea 
zen beinahe wie feine eigenen Beſi⸗ 
tzungen, ſeine Konſuls nahmen da⸗ 
ſelbſt an der Direkzion der Angele⸗ 
genheiten Theil, er verfolgte durch 
beſtändige Klagen und feindſelige De⸗ 
monſtrazionen die Woiwoden, die 
von der Pforte ernannt waren, und 
ſeinen Willen nicht befolgten, und 
ſchützte diejenigen Öffentlich, die Zus 
neigung und Ergebenheit fur denſel⸗ 
ben bewieſen; ſo daß die Ernennung 


des Woiwoden in dieſen beiden Pins 


vinzen von Seiten der Pforte ein 
Gegenſtand der Verſpottung wurde.“ 

„Obgleich jeder Punkt dieſes Ver⸗ 
fahreus Rußlands ein gerechter Bt⸗ 
wegungsgrund zu einer Kriegserklä⸗ 
rung ſzyn konnte, fo hes bachtete den⸗ 
noch die hohe Pforte die vollkomme n⸗ 
ſte Geduld, nicht weil ſie ſich für 
ſchwach und unmädhtig hielt, fondern 
weil ſie die freundſchaftlichen Wege al⸗ 
lein aus Erbarmen gegen die Unter⸗ 
thauen beider Theile vorzog, und um 
die Vergießung von Menſchenblut zu 
vermeiden. Man ſehe hiervon einen 
Beweis. Die hohe Pforte ſetzte neu⸗ 
lich die beiden Woiwoden der Mol» 
dau und Wallachey nach dem Erfors 
deruiſſe des Falles ab. Die ruſſiſche 


Regierung, blos darüber aufgebracht, 
daß ſie nicht davon unterrichtet wor⸗ 
den war, maßte es ſich an, ſich da ⸗ 


gegen zu widerſetzen z eine langere 
Nachſicht gegen den ver rätheriſchen 
Wolwoden der Wallachey, deſſen 


tente, und tiguete ſich unter verſchie⸗ Treuloſigkeit bei mehreren N 
| ei⸗ 
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heiten ſattſam erwieſen if, wurde 
für die hohe Pforte nachtheilig, und 
Wenn fie Rußland von feiner Abſe⸗ 
tzung unterrichtet hätte, ſo würde die 
Nachricht zur Kenntniß des erwähnten 
Woiwoden gekommen ſeyn, welches 
viel Verwirrung verurſacht haben 
würde; deßhalb wurde Rußland erſt 
nach ſeiner Abſezung davon unterrich⸗ 
tet. Einige Zeit nachher that der 


ruſſiſche zu Konſtantinopel reſidirende 


Miniſter der Pforte von Seiten ſei⸗ 
ner Regierung den Vorſchlag zur un⸗ 
verzüglichen Wiedereinſetzung der er⸗ 
wähnten Woiwoden, und im Fall des 
Woderſpruchs hatte er Befehl, mit 
feiner ganzen Geſandtſchaft ſich zu ent⸗ 
fernen, wie er allen feinen Unter⸗ 
Händlern und andern anzeigte. Hier⸗ 
auf erklärte er, daß feine Regierung 
dieſen Vorwand nicht ergreifen wür⸗ 
de, um die feindseligen Abſichten zu 
bewirken, die man ihm beimeſſen 
könnte; ſondern daß die Wirderein- 
ſetzung der erwähnten Woiwoden die 
einzige Abſicht ſey, und wenn die 
Pforte hierein willigen wollte, jede 
Mißhelligkeit zwiſchen den beiden 
Mächten ausgeglichen werden würde, 
und in Gemäſſheit der Befehle, die 
er habe, den Ausgang dieſer Unter⸗ 
handlung an die Gränze zu melden, 
würde er ſogleich dahin ſchreiben. 


Die hohe Pforte ſoh e N 


ziellen Erklärung, daß der ruf 

Hof daraus einen Vorwand herneh⸗ 
men wollte, ihr den Krieg entſchei⸗ 
dend zu erklaren, und aus der Ans 
führung einer ſo ungerechten und ſo 


geringfügige Aumaßung offenbarte 
e 


er, daß in Zweck war, der Pforte 


die feindſeligen Abſichten Schuld zn 


geben, die er ſelbſt in ſeinem Herzen 
nährte. Die Pforte willigte daher, 
obgleich wider Willen, in die Wie⸗ 
dereinſetzung der erwahnten Woiwo⸗ 
den, um der ruſſiſchen Regierung kei⸗ 
nen Anlaß zur Klage vor den euro⸗ 
päiſchen Mächten zu laſſen. 
(Der Beſchluß folgt) 
i Frankreich. f 
Folgendes Schreiben des Miniſtert 
der geiſtlichen Angelegenheiten Porta⸗ 
lis, an den Präfekten des Departe⸗ 
ments der niederen Seine vom 30. 
Jänner iſt durch die öffentlichen Blaͤt⸗ 


ter zur allgemeinen Kenutniß gelangt: 


„Seine Eminenz der Herr Kardinal 


Erzbiſchof von Rouen unterrichtet 


mich, Herr Präfekt, daß ein Prie⸗ 
ſter vor dem Zivilbeamten jener 
Stadt eine Ehe abgeſchloſſen hat. 
Die beſondern Umſt ande dieſes Vor⸗ 
falls ſind mir unbekannt; aber ich 
glaube dieſe Gelegenheit benutzen zu 


müſſen, um Ihnen eine Richtſchnur 


Ihres Betragens in aͤhulichenlUmſtänden 
darzubieten. Das bürgerliche Geſetz 


ſchweigt über die Ehe der Prieſter. 


Die öffentliche Meinung mißbilligt 
dieſelbe allgemein; fie find für die 
Ruhe und Sicherheit der Familien 
gefährlich. Ein katholiſcher Prieſter 

ürde zu viel Mittel haben, zu, ver⸗ 
f en, wenn er ſich verſprechen 
könnte, durch eine geſetzmaͤßige Ehe 
zum Ziel ſeiner Verführung zu gelan⸗ 
gen. Unter dem Vorwande, die gr 
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wiſſen zu leiten, würde er die Her 
zen zu gewinnen und zu verführen, 
und den Einfluß, welchen ſein Amt 
ihm nur zwar zum Beßten der Reli⸗ 
gion giebt, zu ſeinem perſönlichen 
Vortheil zu mißbrauchen ſuchen. Ei: 
ne auf den Bericht Sr. Exzellenz des 
Hexen Oberrichters, und anf den mei⸗ 
nigen erfolgte Entſcheidung Sr. Ma⸗ 
jeſtät fagt , daß die Ehen derjenigen 
Prieſter,, welche ſich ſeit der Erſchei⸗ 
nung des Konkordats mit ihrem Bi⸗ 
ſchof in Gemeinſchaft geſetzt, die 
Verrichtungen ihres Amtes fortgeſetzt, 
oder wieder angefangen haben, nicht 
geduldet werden dürfen. Diejenigen 
Geiſtlichen, die ihre Funkzionen vor 
dem Konkordate aufgegeben, und fie 
ſeitdem nicht wieder fortgefegt haben, 
überläßt man ihrem eigenen Gewiſſen. 
Man glaubte mit Grund, die Ehen 
dieſer letztern ſeyen mit weniger In⸗ 
tonvenienzen und Skandal verknüpft.“ 
Am 27. Febr. iſt das Linien: 
ſchiff, le Foudroyant, von 80 Ka⸗ 
nonen, in der Rhede von Bertheau⸗ 
me bei Breſt angekommen. Es ge 
hört zu dem Geſchwader des Kontre⸗ 
admirals Villaumez, der ſelbſt an 
Bord deſſelben zurückgekommen iſt. 
Breslau den 23. Jänner. 
Auf Beſehl des Herrn Diviſtonsge⸗ 
nerals und Generalgouverneurs 
von Schleſien, Dumny. 
Die Vorſtaͤdter und Bewohner der 
umi enden Gegenden von Breslau 
werden hiemit aufgefordert, alle zer⸗ 
freut liegende Kugeln aufzuleſen und 
ins Saͤndmagazin zu“ liefern, Für 


jede zopfündige Haubitze bekommen 
ſie 2 8 80 und eben ſo viel für 

eine z4pfündige Kanonenkugel. Es 
werfteht ſich aber von ſelbſt, daß die⸗ 
ſelben noch brauchbar ſeyn muſſen. 
Kleinere Kanonenkugeln werden mit 

einem Böhmen bezahlt. 8 
Ferner wird bei Vermeidung ſtren⸗ 
ger Strafe hiemit verboten, derglei⸗ 
chen Kugeln zu behalten, und diejeni⸗ 
gen, welche gegen dieſen Befehl han⸗ 
deln, werden arretirt und von einer 
militaͤriſchen Kommiſſion gerichtet 
werden. Die oben angeführten Be⸗ 
lohnungen finden jedoch nur ſtatt, 
wenn die Kugeln vor dem 23. Febr. 
abgeliefert werden; nach Verlauf die⸗ 
fer Zeit wird nichts dafür bezahlt. 
Breslau den 14. Febr. 187. 

Beauf rauche, 

Chef eines Bataillons un? 

Kommandeur der breslauis 

ſchen Artillerie. f 

Der Mangel an baarem Gelde, be⸗ 

ſonders an Kurant, hat die ſchleſi⸗ 


ſchen Stande veranlaßt, unter allge⸗ 


meiner Garantie, verarbeitetes Sil⸗ 


ber als ein Darlehn zu 5 Prozent 


durch eine Bekanntmachung zu ſu⸗ 
chen, und zwar nach dem Werth 
von 14 Rthlr. Courant die Mark C. 
ſein gerechnet, als wie hoch es bei 
der kaiſerl. franzöſiſchen Hauptkaſſe 
angenommen witd. Es haben bes 
reits Kirchen, Klöſter und Privatper⸗ 
ſonen den Anfang gemacht, theils als 
Darlehn, theils zur Abbezahlung ih⸗ 
res eigenen Konttibuzionsantheils Datz 


gleichen Silber einzuſenden. 
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Anhang zur Krakaue 


1 
» 


Avertiſſemente. 5 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittels gegen⸗ 
wärtigen Edikts bekannt gemacht: daß 
auf Anſuchen der Magdalena Papro⸗ 
cka, und Auna Bratkowska die im 
kjelzer Kreiſe gelegenen, dem Kavier 


und Johann E n 
lich zugehoͤrigen auf 40,50 fit. 
40 br u ten Güter Lipnik, zur 


Tilgung dreder gerichtlich zuerkannten 
Summen, deren jede 5283 flr. 24 kr. 
beträgt, im Exekuzionswege am 24. 
Juni J. J. einer Öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung unter nachſtehenden Bedingun⸗ 
gen werden ausgeſetzt werdeu. = 
1. Daß die Lizitazion von dem durch 
die Schatzungsakte im Betrage pr. 
49,750 fir. 40 kr. feſtgeſetzten Fiskal⸗ 
preiſe, nach Abſchlag der Öffentlichen 
Abgaben und der dem Grunde ankle⸗ 
denden kaſten, angefangen werde. 
„. Daß, jeder Kaufluſtige an dem 
Izur Lizitazion beſtimmten Termine 
den knoten Theil. dieſes Fiskalpreiſes 
zur Sicherheit der Lizitazion als Reu⸗ 
geld erlege, ſonſt wird er zur Li⸗ 
zitazion nicht zugelaſſen werden. 
3. Daß von dem Kaufſchillinge die 
dem Religiensfond zugehörigen. Sum⸗ 
men bei dieſen Gütern verbleiben, ; 
wenn das Fönigl. Fiskalamt bei der 


Kizitozion ausdrücklich, darein wil⸗ 
liger, Bar 2 
4 Doß der gegenwaͤrtige Befiker 


dieſer Güter bis zum 24. Juni 1807 
im Veſitze beibehalten werde. 


— 5 
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Herrn Präfidehten, 


13. Maͤrz 1807. 


r Zeitung Nos. 25. 


s. Daß der Kaͤufer dieſer Guͤter 
den ganzen Lizitazionskaufſchilling bin⸗ 
nen 14 Tagen nach erfolgter Geneh⸗ 
migung der Lizitazion ans Depoſſtum 
dieſer k. k. Landrechte abfuͤhre. 

Es werden ferner alle ſichergeſten. 
ten Gläubiger zugleich vorgeladen, 
daß ſie vor der abzuhaltenden Lizita⸗ 
zion uͤber ihre Gerechtſamen wachen, 
und werden auch ermahnet: daß ſie 
feine beſondere Vorladung gewaͤrtigen, 
ſondern bei der Lizitazion ihre Rechte 


zu behaupten trachten. 


Urbrigeus ſtehet es jedermann frey, 
die Schaͤtzungsakte in der hieſſgen 
Landrechtsregiſtratur einzuſehen. 

Krakau den 23. Hornung 1907. 


In Erkrankung Sr. Exzellenz det 


Bernard Dwernicki, 13 

Appellazionsrath, 

V. Lichocki. 

F. Pohlberg. ) 

Aus dem Rathſchluſſe 
krakauer Landrechte 


Pauminger. ® 


% Az 
nagt ⁊ 
nden 


der k. k 


* 
Kundmachung. J. 


Am 16. April d. J. werden, fiat e 
Kirchengeraͤthſchaften der Ko je 
chen St. Michaelis und St. Georgii 
auf dem Schloſſe mittelſt öffentlicher 
Verſſeigerung verkauft werden. 

Die Kaufluſtigen haben ſich daher 
am obbeſagten Tage in der Woh⸗ 
nung des Hrn, Kanonikus Ceypler auf 
dem Schloſſe einzufinden. 

Vom krakaner k. kl Kreisamte den 
s ste 82 

i Von 


Per 40 


u 

£ AST IS BRTEEN * — — « x. — 
Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien wird dem 
Adam Kromnd Piotrowski mittels ges 
genwaͤrtigen Etikts bekannt gemacht: 
daß der Franz Tormicki bei dieſen 
k. k. Landtechten — wegen Auszah⸗ 
lung einer Summe von 47 Stück 
Dukaten und 14 flp. in Silbermüͤn⸗ 
je — eine Klage wider ihn einge⸗ 
reicht, und um Gerichtshuͤlfe, iuſo⸗ 
weit es die Gerechtigkeit fordert, an⸗ 
geſucht habe. 8 

Da aber dieſen k. k. Landrechten 
ſein Aufenthaltsort unbekannt iſt, und 
er wohl gar außer den k. k. Erblan⸗ 
den ſich befinden duͤrfte; ſo wird ihm 
der hieſige Rechtsfreund Bienkiewiez 
auf ſeine Gefahr und Koſten zum 
Vertreter ernannt, mit welchem auch 
der Prozeß, laut der fül die k. k. 
Erblande vorgeſchriebenen Gerichts. 
ordnung eroͤrtert und eutſchieden wer ⸗ 
den wird. Er wird daher zu dem 
Ende hiermit ermahnet, daß er noch 
ER rechten Zeit, daß iſt binnen 90 

agen ſelbſt erſcheine, oder aber, 
wenn er einige Rechtsbehelfe vorhan⸗ 
gi bat, dieſelben dem ernannten 

ertreter bei Zeiten uͤbergebe, oder 
endlich einen andern Sachwalter be⸗ 
telle, ſolchen Idieſen k. k. Landrechten 
nahmhaft mache, und vorſchriftmaͤßig 
ſich jener Rechtssuttet, bediene, die 
er zu ſeiner Vertheidigung die 
ſchicklichſten stachtet, widrigen Falls 
3 erz alle mißlichen, Zögerungs⸗ 
f 5 gt Vorſchrift der k. k. Ge⸗ 
g A elbſt zuſchreiben muͤſſen. 0 
I Fe en Sr.! Exeillenz des 2 

Lern 1022 d 9 819 ‚HS! & 15 5 
ee eee er 17 1 ie Erlen e 
20 2 ion a ed ma Der „ 8 en * 2 ge 
„ Poßiberh. . Vernetd Bwernickt) Arpengzteustath. 

Aus dem Ken hechluſſe der k. k. Land⸗ 


7 + Aus Fam Nathſchluſſe der ke k. 
Krakau am 23. Febengt 180. 12 514 
3 Pauminger. * 


Von Seiten der k. k. Frofauer 
Landrechte in Weſigalizien wird tem. 
Frau Barbara Brzeska mittels gegen⸗ 
waͤrtigen Edikts bekannt gemacht: daß 
der Herr Simon Brzeski bei dieſen 
k. k. Landrechten wegen der Prahleven 
— um die Erweiſung des Rechtes auk 
die Summe von 200 Duk., oder anderes 
um die Auferlegung des ewigen Still⸗ 
ſchweigens hierwegen — eine Klage 
wider ſie eingereicht, und um Ge⸗ 
richtshuͤlſe“, inſoweit es die Gerechtig⸗ 
keit fordert, angeſucht habe. 

Da faber dieſen k. k. Landrechten 
ihr Aufenthaltsort unbekannt iſt, und 
fie wohl gar außer den k. k. Erblan⸗ 
den ſich befinden duͤrfte; ſo wird ihr 
Frau Barbara Brzeska der bieſige 
Rechtsfreund Zarzecki, auf ihre Ge⸗ 
fahr und Koſſen zum Vertreter er⸗ 
nannt, mit welchem auch der 
Prozeß, laut der für die k. k. Erb⸗ 
lande vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung eroͤrtert und entſchieden werden 
wird. Sie wird daher zu dem Ende 
hiermit ermahnet: daß fie noch zur 
rechten Zeit, binnen 90 Tagen ſelbſt 
erſcheine, oder aber, wenn ſie einige 
Rechtsbehelfe vorhanden hat, dieſelben 
dem ernannten Vertreter bey Zeiten 
uͤbergebe, oder endlich einen andern 
Sachwalter beſtelle, ſolchen dieſen k. 
k. Landrechten namhaft mache, und 
vorſchriſtmäßig ſich jener Rechtsmirtel 
bediene, die fie zu ihrer Verthei⸗ 
digung die ſchicklichſten erachtet; 
widrigen Falls wurde ſie alle mißli⸗ 
chen Zoͤgerungsfolgen / lant Vorſchriſt 
1 * . Geiste, ſich ſelbſt zuſchreiben 

70 uz need: OR mes 


galiziſchen Landrechte. 
; Krakau den 17. Hornung 1807. 


Pauminger. 2 


* 2 
> x 


Von dem k. k. krakauer Landrechte 
in Weſlgalizien wird durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Edikt alljenen, denen daran ge⸗ 
legen, anmit bekannt gemacht: Es ſey 
von dem Gerichte in die Eroͤfnung e⸗⸗ 
nes Konkurſes über das geſammte in 


Weſtgalizien in dem krakauer Kreiſe 


befindliche beweg und unbewegliche 
Vermoͤgen des Theodor Weſſel na⸗ 
mentlich die Güter Smolen, Zlozeni⸗ 
ce und Strzegowa gewilligt worden. 


Daher wird jedermann, der an erſtge⸗ 


dachten Verſchuldeten eine Forderung 
zu ſtellen berechtigt zu ſeyn glaubet, 
anmit erinnert, bis zum 2. Juni 
in die Anmeldung ſeiner Forderung 
in Geſtalt einer foͤrmlichen Klage wi⸗ 
der den Advokaten Holowka als be⸗ 
ſtellten Vertreter der Maſſe alſo ge⸗ 
wiſſer einzureichen, und in dieſer nicht 
nur die Richtigkeit der Forderung, 
ſondern auch das Recht, Kraft deſſen 
er in dieſe, oder jene Klaſſe geſetzt zu 
werden verlangte, zu erweiſen, als 
im Widrigen nach Verfließung des 
erſtbeſimmten Tages niemand mehr 
angehoͤrkt werden, und jene, die ihre 
ee bis dahin nicht angemeldet 
aben, in Ruͤckſicht des geſammten 
im biefigen Lande befindlichen Vermoͤ⸗ 
gens des eingangsbenannten Verſchul⸗ 
deten ohne Ausnahme auch dann ab⸗ 
gewieſen ſeyn ſollen, wenn ihnen wirk⸗ 
lich ein Kompenſazionsrecht gebuͤhrte, 
oder wenn fie auch ein eigenthuͤm⸗ 
liches Gut von der Maſſe zu fordern 
haͤtten, oder wenn auch ihre Forde⸗ 
rung auf ein liegendes Gut des Ver⸗ 
ſchuldeten vorgemerket waͤre, 
daß derlei Glaͤnbiger vielmehr, wenn 
ſſie etwan in die Maſſe ſchuldig ſeyn 
ollten, die Schuld ungehindert des 
Kompenſazions Eigenthums⸗ oder 
pfandrechtes, die ihnen anſonſt zu 


— — 


alſo 


ſtatten kommen! waren, abzutragen 
verhalten werden wuͤrden. 
Da nun im 9. Hauptſuͤck g6 8 
der ellgemeinen bürgerlichen Gerichts. 
orznung die Wahl eines Maſſever⸗ 
walters, und Kreditorenausſchuß vor⸗ 
geſchrieben iſt: werden daher alle 
Glaͤubiger am 16. Juni 1807 fruͤh 
um 9 Uhr bei dieſem k. k. Landrechte 
zu erſcheinen, mit der Erinnerung 
vorgerufen, daß an eben dieſem Tage 
der einſtweilig in der Perſon des Karl 
Weſſel aufgeſtellte Maſfeverwalter ent; 
weder zu beſtaͤttigen, oder ein ande⸗ 
rer zu erwählen fen, und eben fo der 
Kreditorenausſchuß, der jedoch dem 
93. und 94. F. der allgemeinen buͤr⸗ 
gerlichen Gerichtsordnung gemäß nur 
aus Glaͤubigern dieſer nehmlichen 
Maſſe zu ernennen iſt, wo auch zu⸗ 
gleich die Maßregeln beſtimmt wer⸗ 
den, wie die Guter dieſer Maſſe zu 
verwolten, welche Gewalt der Kredi⸗ 
torenausſchuß in Ruͤckſicht der Ver⸗ 
waltung haben, und wie lang der 
Maſſeverwalter dieſelben fuͤhren ſoll. 
Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſtimmten Tage um fo ge⸗ 
wiſſer zu erſcheinen, als im widrigen 
Falle nach dem 95. 6. der allhieſigen 
buͤrgerlichen Gerichtsordnung auf ihre 
Gefahr ein Maſſeverwalter und Kre⸗ 
dito: nausſchuß von dem hierortigen 
Gerichte beſtimmt werden wird. — 
Wornach ſich alſo jedermann zu ach⸗ 
ten, und fuͤr Schaden zu huͤten hat. 
Denn ſo verordnen es die fuͤr die k. 
k. Erblaͤnder beſtehenden Geſetze. 5 
Krakau den 23. Februar 1807. 
Joſeph d. Nikorowiez. 
Marx. 


Sterneck. 
5 B 


eck. 3 
Er 
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Erledigtes Lehramt der Anatomie 

verbunden mit der Proſektorsſtelle 

im Lemberg. N 

In Folge hoͤchſten Hofkanzleidekrets 
vom 22. Jänner l. J. wird zur Wie“ 
date een des Lehramtes der Ana’ 
tomie verbunden mit der Proſektors⸗ 
ſtelle fuͤr das Lyzäum in Lemberg au 
der hierortigen Univerſſtät den 25° 
April d. J. ein Konkurs abgehalten 
werden. r j 

Diejenigen, welche dieſe Stelle, mit 
welcher ein Gehalt von 600 fir. ver⸗ 
bunden tft, zu erlangen wuͤnſchen, 69 
ben ſich daher zur Ablegung der dies⸗ 
fälligen Konkurspruͤfung am obbemelde⸗ 
ten Tage allhier einzufinden, ſich vor⸗ 
läufig aber bei dem k. k. Herrn Di⸗ 
rektor der mebizintfchen Fakultät Ans 
ton Szaſter geziemend zu melden. 

a Franz Marx, Rektor. 

Vom akademiſchen Senate der kra⸗ 
kauer k. k. Univerſitat den 9. März 


1807. N a 3 
Nuft, Decan der medizin. Fakultät. 
— —ͤ— ——— -—- —— 2 — 

Kundmachung. f 
Zur Veſetzung der grzygower, mit 
dem Gehalt jaͤhrlicher 400 fir. vers 
bundenen Syndikatsſſelle wird der 

Konkurs, auf dem t. April l. J. mit 
dem Beiſatz ausgeſchrieben, daß dieje⸗ 
nigen, welche dieſe Stelle zu erhal⸗ 
ten wuͤnſchen, ihre mit den erforder: 

lichen Wahlſaͤhigkeitsdekreten ex linen 
politica et judiciali und mit den 
fonft nöthigen Vehelfen verſehenen 

Geſuchen noch vor Ausgang des 


Krakau am 10. Maͤrz 1807. 3 
— 
Edikt. 

In Folge eines herabgelangten hoͤch⸗ 
ſten Hofdekretes vom 6. Hornung d. 


I 


obigen Termins bei dem neufandecer 
Kreisamte anzubringen haben. 


lazionsgerichtes hiemit 


J. wird von Seiten des k. k. krak. Appel: 
bekannt ge⸗ 
macht: daß das neograder Comitat in 
die, lediglich aus einem, bei der Ba⸗ 
laſſa⸗Gyarmether Grundherrſchaft einſt⸗ 
weilen depoſitirten, über 18,412 fir. 
17 3 4 kr. beſtehende Verlaſſenſchaft 
des Balaſſa⸗Gyarmether Poſimeiſſers 
Georg Popopits der Konkurs eroͤfuet, 
und den Glaͤubigern und Legatarien 
deſſelben, ſo wie allen jenen, die auf 
dieſe Verlaſſenſchaft, unter was im⸗ 
mer fuͤr einem Rechtstitel, Anſpruch 
machen zu koͤnnen vermeinen, zur ke⸗ 
gitimirung ihrer Forderungen den Ter⸗ 
min auf den 27, April 1807 feſtge⸗ 
ſetzet habe. a 

Ex Conſilio Caeſ. Reg, Appellat. 
Tribun, Gall. oceid. Cracov iae die 


20. Febr. 1807. — Nr, 961. 
Philipp Graf Swaerts⸗Spock. 
r kevinsky, B. P. 
Einberg. 3 


Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien wird dem 
Herrn Joſeph Fuͤrſten Radziwill mit⸗ 
tels gegenwärtigen Edikts bekennt ge⸗ 
macht: daß die paul Grabowskiſche 
Konkursmaſſe, oder deren Reusver⸗ 
treter Advokat Bem bei dieſen k. k. 
Landrechten — um die Uebernahme 
des durch die Antonina Olizarowa 
geb. Slaska, wegen Erweiſung des 
Eigenthumsrechtes auf die Güter Ka: 
zimierza mala und Jakuſzowiee, an⸗ 
haͤngig gemachten Prozeſſes — eine Klage 


wider ihn eingereicht, und um Genichtg⸗ 
huͤlfe, inſoweit es die Gerechtigkeit 


fordert, angeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten 
fein Aufenthaltsort unbekannt if, und 
er wohl gar außer den k. k. Erblan⸗ 
den ſich befinden dürfte; fo wird ihm 
der hieſige Rechtsfreund Valentin Oslaw⸗ 
fft auf feine Gefahr und Koſten zum Vers 
treter ernanut, mit welchem auch der 5 i 

zeß, 


er zu feiner 


zeß laut der für die k. k. Erblande vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung, eroͤrtert 
und entſchieden werden wird. Er 
wird daher zu dem Ende hiermit er⸗ 
mahnet: daß er noch zur rechten Zeit, 
das iſt den 27. Maimonat 1807 
ſelbſt erſcheine, oder aber wenn er 
einige Rechtsbehelfe vorhanden hat, 
dieſelben dem ernannten Vertre⸗ 
ter bey Zeiten uͤbergebe, oder end- 
lich einen andern Sachwalter be⸗ 


ſtelle, ſoſchen dieſen k. k. Landrechten 


namhaft mache, und vorſchriſtmaͤßig 
ſich jener Rechtsmittel bediene, die 
Vertheidigung die 
ſchicklichſen erachtet; widrigen Falls 
würde er alle mißlichen Zoͤgerungs⸗ 
folgen, laut Vorſchrift der k. k. Geſe⸗ 
tze, ſich ſelbſt zuſchreiben muͤſſen. 
Jao?0oſeph v. Nikorowicez. 

— Sterneck. 
F. Pohlberg. 
* Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
weſtgaliziſchen Landrechte. 

Krakau den 18, Dezemb. 1806, 

s Scherauz⸗ 3 


Bei der k. k. Polizepdirekzion be 
findet ſich eine gefundene leere Truhe 
in Verwahrung. 


Krakau den 17. März 1907 2 


Es ſtud einige Kleidungsſſücke und 
ewas von grober Wäſche vor zwey 
Wochen in einem Hauſe auf der 
Florianergaſſe dieſger Stadt, zur 


Aufbewahrung gegeben worden, aber 
noch niemand ſolche abzuholen gekom⸗ 


men; daher der wirkliche Eigenthü⸗ 
mer mit 
Vehelfen über fein Eigenthum bei der 
k. k. Polizeydirekzion ſich zu melden hat. 

Krakau am 17. Maͤrz 197. 2 
Von Seiten der b. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgaliſien wird mit, 
tels gegenwaͤrtigen Edikts bekannt 


derſelben mit den noͤthigen 


* — 3711 


gemacht: daß der geiſtliche Herr Mi⸗ 
chael Bonczalski, eher, der erſten 
Klaſſe am ſandomirer Gymnaſſo, am 
31. Jänner 1799 ohne letztwillige Anz 
ordnung mit Tode abgegangen. Es 
werden daber alle diejenigen, die auf 
die Verlaſſenſchaft dieſes Verſtorbe⸗ 
nen ein Erbrecht zu haben glauben, 
vorzuͤglich aber deſſen beyde verhey⸗ 
rathete Turezanskte genannte Schwe⸗ 
ſtern, hiemit vorgeladen: daß fie ihre 
Erklarung wegen llbernahme oder 
Ve zichtthnung auf dieſe Eıbfchaft 
binnen Jahresfriſt und 6 Wochen bei 


dieſen k. k. Landrechten um ſo gewiſ⸗ 


ſer einreichen, und ihr Erbrecht or⸗ 
dentlich erweiſen; als hingegen der 
Nachlaß nach Vorſcheift des bürgerli⸗ 
chen Geſetzbuches II. Theils XVIII. 
Abſchnitts abgehandelt werden wird. 


Sie werden zugleich benachrichtet: 


daß zum Vertreter dieſer Verlaſſen⸗ 
ſchaftsmaſſe der Advokat Niemetz un⸗ 
8 Mai 1799 aufgeflellt wor⸗ 
en iſt. 

Krakau den 18. Febr. 1807. 

In Erkrankung Sr. Exzellenz des 
Herrn Praͤſidenten. 


Bernard Dwernicki, Appell. Rath. 


Ster neck. 


F. N 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
a Pauminger. x 


Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 20. Marz. 


Der Herr Anton von Seitkoweki mit 2 
Bedienten, wohnt in Kleparz, Nr. 5, 
koͤmmt vom Lande. en 

Der Herr Ignaz von Trzeinski mit 3 Bes 
dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 504., 
koͤmmt vom Lublin. 5 

Des Herr Kajetan von Wendrichowski mit 
2, Bedienten, wohnt in Kleparz, Nr. 8. 
koͤmmt vom Lande. f 2 

g er 


— — \\ /©-<._ ——— N ꝛ;ĩr 
Am 21. Marz. 2 


Der Herr Valentin von Paliſcheweki mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
94., kommt von Czanietz aus Oſtgalizien. 

Am 22. Mär 

Der Herr Vinzens von? 
Bedienten, wohnt in Kleparz, Ne. 73-, 
koͤmmt vom Lande. 

Am 23. März. 


5 
Der Herr Joſeph von Laskoski mit 2 Be⸗ 


dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 474. 
koͤmnt bon Ehronow aus Oſtgalizien. 

Der Herr Kaſimir von Scheferowitz mit 2 

Bedienten, wohnt in der Siadt, Nr. 

474, koͤmmt vom Lande. R 

Der Herr Graf Joſeph von Wielopolski, 

wohnt in der Stadt, Nr. 504. , koͤmmt 

von Prem isl. a 5 

Am 24. Maͤrz. 

Der Herr Ludwig von Bukowski mit 3 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 482.1, 
koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Joſeph von Ciwinski mit 2 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 91, 
koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Simon von Woytziechowski mit 1 
Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 91. 
koͤmmt von Brzaua aus Oſtgalizien. 


Verſtorbene in Krakau und den 
Vorſtädten. 
Am 20. Marz. 
Dem Struſchen Albert Ratzinski ſ. T. 
Marianna, 4 1ſ/ Jahr alt, an Konbuls 
ſionen, in der Stadt, Nr. 12. 


> 
iſemberg mit 2 


Der Knabe Joſeph Pochloski, 18 Jahr alt 
zan Zerguetſchung, im St. Lazarſpital. 5 
Der Kutſcher Philipp Doſtal, 40 Jahr alt, 
an derLungenſucht, auf der Weſſola, Nr 243. 
Dem Inf . m er u 

em umentenmacher Friedrich Schwein: 

fleiſch ſ. S. Richardt, 4 Tage alt, an 

Konvulfionen, in der Stadt, Nr. 579. 

! Dem Schuhmacher Johann Timinekt |, T. 
Joſepha, 2 Jahr alt, an Kondvulſionen, 
in der Stadt, Nr. 282, 
Am 22. März. 

Der Herr Viktor von Zbierzchowski, 40 
Jahr alt, an der Lungenſucht, in der 
Stadt, Nr. 99. 

Dem Handelsmann Johann Gilk ſ. F. Appol⸗ 
lonia, 25 Jahr alt, an der Abzehrung, 
in der Stadt, Nr. 498. 

Dem Mehlhaͤndler Andreas Pototzki . S. 
Peter, 14 Tage alt, an Konbulſionen, 
auf dem Sand, Nr. 37. 

Das Polizeyſoldatenweib Anna Witenka, 
40 Jahr alt, an hitzigen Nervenfieber, 
im St. Lazarſpital. 


; Um 23. März. 

Die Roſalia Wachs mann, 22 Jahr alt, an 
der Abzehrung, im St. Lazarſpitgl. 

Der Schloſſergeſelle Friedrich Müller, 28 
ahr alt, an der Abzehrung, im St. 
azarſpital. 

Der Knabe Peter Watzlawski, 13 Jahr alt 
an Durchfall, im St. Lazarfpital. 

g Am 24. März. 

Der Herr Valentin von Mieraſchewski, 73 
Jahr alt, an der Abzehrung, in Stra⸗ 
dom. Nr. 14. 


—— . —ͥ—ꝛ—ꝑ———— — 2 —— 
Krakauer Marktpreiſe 
vom 24. Marz. 1807. 
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